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ER Entrado wegen guter Ordnung 
und zu beſſer ſicherheit der Stadt die 
boöbliche Buͤrgerſchafft / ſambt allen 

Einwohnern dieſes Ortes in gewiſſe 

Compagnien, Faͤhnlein und Rotten abgetheilet 

worden ſeyn / fo iſt ferner des Rahts wolbe⸗ 

dachter ernſtlicher Wille und Befehl / daß dieſe 
alle / Bürger und Einwohner dieſer Stadt ver⸗ 
möge Buͤrgerlicher Pflicht / Reſpect und Gehor⸗ 
ſam / damit ſte der Obrigkeit verbu den ſeyn / 
ihren vorgeſtelleten Hauptleuten / Ober und Un, 
ter⸗Befehlhaberen / wie auch die Befehlhabere 
unter ſich ſelbſt / der Wenigere dem Mehrerm in 
allen Dingen die im Nahmen des Rahts / oder 
auch nach Nothturfft von den Officirern / wie 
ieſelbe in den Compagnien nach einander fol- 
gen / aufferleget werden / unweigerlich nachfon- 
men / und gehorſahmen ſollen / nicht anders als 
wenn eine Perſon auß der Obrigkeit bey ihnen 

gegenwertigund verhanden waͤre. 
A Wenn 


Ce ee Ns Bh eee se: 
Wenn die Bürgerſchafft ſambt denen zu den 


Rotten gehoͤrige / zue Wache / durch Anſag eines 


Dieners / wie gebraͤuchlich / gegen die beſtimmte 
Zeit gefordert wird / ſo ſol darauff der Haupt⸗ 
mann / welchem die Wache angeſaget worden / 
etwa eine Stunde zuvor / ehe Er auffzeucht / 
durch den gewohnlichen Trommelſchlag feine une 


tergebene Rotten zuſammen forderen laſſen / dar- 


auff ein jeder der mit keiner wahren ehehafften 


Nohth beleget iſt / in perſohn mit ſeinem guten 


Ober⸗ und Vnter⸗Gewehr / ſambt dazu gehoͤri⸗ 
ger Kriegs ⸗Gereitſchafft / ſich für ſeines Rottmei⸗ 
ſters Thuͤre einzuſtellen hat; Vnd ſoll der Rote⸗ 


meiſter alsdann ſeine ſaͤmbtliche Rottgeſellen 


zeitig für den ſchlag der beſtimpten Stunde / in 


der Anzahl wie ſtarck er ſich befindet / unerwar⸗ 


tet der Abweſenden vor ſeines Hauptmanns 


Wogußbauß führen/ bey Straffe u. Gilder auff 


den Rottmeiſter wenn er nicht vor geſthlagener 
Stunde auffgezogen kame | | 

Fioolgendes ſoll der Fendrich ſo bald er ven 
Hauptmann durch eine Rotte abgeholet wird / 


wie auch die andere Officirer / ſo bald ſie ſich 


daſelbſt bey dem Faͤhnlein befinden auff den 
Schlag der angeſetzten Stunde / alle anweſen 
E | EN" 


j 


ib 


de untergebene Rotten / auff ihre durchs Los 


zu gefallene Wachtſtellen mit dem Trommelſchlag 


aufführen. 

Damit aber das Auffziehen zu rechter Zeit 
geſchehen moͤge / ſollen die Hauptleute jederzeit 
ſchuldig ſeyn eine Stunde vor Thor ſchlieſſen 


præciſe uind unfeilbahr mit ihren Compagnien 


obbeſagter maſſen auff zu marchiten / auff daß 
die andere / die auff der Wacht ſind auch zu rech⸗ 
ter Zeit abgeloͤſet werden mögen. 

So bald die Compagnien auff ihre Wacht⸗ 


Poſten kommen / follen die Rottmeiſtere die 


Rolle verleſen / die Abweſende notiren und th- 
rem Hauptman übergeben. 
Von den Abſenten ſoll ein jeder / wenn er 
gleich nach auff gefuͤhreter Fahne ſich einſtellen 
mochte / umb einen Gulden durch den Ober⸗Of⸗ 
ficirer der gegenwertig iſt / unablasſig geſtraffet 


f 


werden hatte er das Geld nicht / ſo foter deßwe⸗ 


gen einen Tag in Verhafftung gehen / bey dup⸗ 


pelter Straffe ſoer dieſer Verordnung nicht nach⸗ 


kommet. Wer aber die gantze Nacht außblei⸗ 


bet / oder von der Nachtwache vor eröffnung 
der Thore abgeber / der verbricht ohne Mittel 
drer gute Marck / oder ſoll mit dreytaͤgiger Hafft 
geſtraffer werden / würde man aber vermercken, 
| A ttf, daß 


daß es nur mußtwilliger Weiſe geſchehe / fo Di 
die E traffe verdoppelt / auch endlich mit ſchaͤrf⸗ 
fung bis zum Verſuſt des Bürgerrechts / oder 
dergleichen / nach guttbefinden der Wachtherren 
ſolcher Vngehorſam gebuͤſſet werden. Ginge 
einer von der folgenden Tageswache ab / ohne 
Bewilligung des daſelbſt gegenwertigen für- 
nemeſten Officivers oder auch des Rotmeiſters 
in der andern Ablentz, oder bliebe von der Wa⸗ 
che langer auß / als ihm außzubleiben vergoͤnnet 
worden / der verbricht drey entzele Mare unab- 
laͤſſig. Nach verrichteter Wache follen gleich. 
maͤsſig alle Rotten ihre Faͤhnlein wiederumb in 
der Ordnung wie fie auff gezogen / zuruck bis 
vor des Hauptmanns Wohnung begleiten. Als 
denn es mit einer Rotte nach des Fenrichs De- 
hauſung wieder umb geſchicket wird. ; 
ZS SER A 
Die Ober-Dfficiver ingeſambt fo bey der 
Wacht verhanden / follen befugt auch gehalten 


ſeyn / die jenige fo ſich ablentiren oder auch excedi- 
ren er fey auß der Rechten oder Al Sead zu Gro. 
ffen und zu exequiten. Da aber einer und an. 
der ſich wiederſpenſtig erweiſen würde / foll die 
Sache an die Wacht⸗Herren genommen werden 

welche 


| 
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welche mit Zuziehung der Ober⸗Officirer die 
Wiederſtunige zu beſtraffen / auch nach bewant⸗ 
nus des Vngehorſambs mit doppelter Straffe 
zubelegen haben werden. Damit es aber we- 
gen der Abſenten fo viel richtiger zu gehen moͤge / 
ſollen die Diener / fo wol von der Rechten «als 
Altenſtad des andern Tages zum Hauptmann 
kommen / die Nahmen der Abſenten abholen und 
die Straffen einfordern / wovon den Dienern 
. zugekehret werden ſoll / das übrige aber ſoll in 
die Buͤchſe der Compagnie zum beſten geliefert 
werden. >: 

| | Sa IV. 


Die Befreyung der Wache ſol niemand die- 
nen als nur Perſonen der Obrigkeit / Predigern / 
Secretarien, Vnter-Richtern / Profeſſoren, offente 
licher Schulen Collegis, frembder Herren Refi- 
denten die ſich gnugſam legitimiret haben und 
von E. Raht davor angenommen ſind / Secreta- 
rüs Regiis welche in wuͤrcklichen Dienſten find / 
und nicht ſtets allhie als Buͤrgere und Einwoh⸗ 
ner leben / Edeleute vom Lande die auff eine Zeit⸗ 
lang hereinkommen / Einſpennigern / Dienern 
und Nachtwaͤchtern / wie auch der Prediger Pro- 
fefloren und oberwehnten Schul- Collegen yi 

3 | tiben 


tiben. Wo in einem Haufe zwo oder mehr 
Wirthſchafft halten / fol eine jede abſonderlich 
geachtet / und mit vor ſich auffzuziehen gehalten 
ſeyn. Wie denn auch von den Einwohnern der 
Muͤnch⸗ und Nonnenhoͤfe niemand von der Wa⸗ 
che eximiret ſeyn fol. Die Menniſten follen 
zwene wehrhafte Manner die nicht Barger und 
Einwohner find als welche ohne des Auffzuziehen 
ſchuldig) und den Eyd bey den verordneten Wacht 
Foren vorgängig abgeleget haben / für jede 
Per ſohn on ihr Stelle ſchicken. Den jenigen welche 
hohe Officirer geweſen / und auß den Quartie⸗ 
ren verziehen / fol eine tuͤchtige und wehrhaffte 
Perſohn an ihre Stelle zuſchicken erlaubet ſeyn. 


Im Fall der Nohe aber follen alle Bürgere 
und Einwohner / wie auch folgends wenn es 
wegen der Obrigkeit wird angeſaget werden / 
alle alhie reſidirende Gaͤſte / imgleichen alle Ge⸗ 
ſellen / auch der Obrigkeit Sohne nicht ausge. 
nommen / wie auch alle Knechte und Jungen / 
die das achtzehende Jahr erreichet / für ſich ſelbſt 
in Perſon vorbeſagter maſſen die Wacht zu lei⸗ 
ſten ſchuldig / und im Fall des auſſenbleibens 
obgedachter Straffe unterworffen ſeyn. DR 

aber 


aber jemand alters oder Ehehafft halben ſelbſt 


zur Wacht / Munſterung und wozu er ſonſten im 
Nahmen des Nahts möchte erfordert werden / 
nicht kommen koͤnte / der ſoll einen andern wer⸗ 
hafften Mann / jedoch ſolchen der zuvor E. Rabe 
den Eyd bey den Wacht Herrn abgeleget / an 
feine Stelle zuſthicken gehaltenſeyn / bey Straffe 
zum erſtenmahl dreyer guter Marck: Auch fol. 
gends immer höher nach der Wacht Herrn gut 
Befindung: hat er aber Mannbahre Soͤhne / 
ſo iſt ihm erlaubet in ſolchem Fall durch dieſelbe 
die Wachten für ſich verrichten zu laſſen. Ebe⸗ 
nermaſſen ſoll es mit Witben gehalten werden / 
daß eine jedwede / welche das Vermoͤgen hat / 
ſchuldig ſeyn ſoll einen werhafften Mann (der 
dem Raht mit Eyde Verbunden) an ihre Stelle 
zuſchicken: haͤtte ſie aber einen Sohn / oder mehr / 
ſo moͤgen dieſelbe an ihre ſtelle zur Wache erſchei⸗ 
nen / und wird alſo von fernern auffſchicken eines 
andern verſchonet net 


Die Rotten follen ſchuldig und gehalten 
ſeyn / ſich ohne alle Contradiction und bey Ver⸗ 
meidung eruſtlicher Straffe / fo wol für des 
Hauptmanns Thuͤr / 3 auff den Poſten off 

ter 


N 


trennen und eintheilen zu laſſen / wir es der Haupt⸗ 
Mann vor gut befinden wird / welcher ſo bald 
er mit ſeinen Rotten auff die ihnen durchs Loß 
zugefallene Wacheſtellen kommet / ungeſeumet 
die Rotten in ihre Cordegarde welche nach der 
Zeit Beſchaffenheit und Gelegenheit denen auff⸗ 
ziehenden Compagnien von den Wacht⸗Herrn 
ange wieſen werden ſollen / vertheilen und nebenſt 
feinen andern Befehlichshabern die Wache alſo 
abtheilen ſoll / damit zum wenigſten ein hoher 
Officirer ſtets bey der Fahne ſo wol bey Tage 
alß Nacht verbleibe. VII 


Auch ſollen die Hauptleute und in ihren Abwe⸗ 
fen die folgende Dfficirer in der Ordnung wel⸗ 
che ſie am beſten erachten / ihre Schildewache 
an gewiſſe Oerther und in der Anzahl wie es noͤh⸗ 
tig erfunden wird / außſtellen / daß uͤbermaͤs⸗ 
ſige Spielen und das Toback trincken / wie auch 
alles Fluchen / Schweren / Hadern und Zancken / 
ſoll in den Cordegarden gentzlich verboten ſeyn. 
Vnd in dieſem allen ſollen inſonderheit die Of⸗ 
ficiver den andern mit guten Exemplen vorgehen. 
Da aber jemandt auff die Wache truncken kom⸗ 
men wurde / fo ſoll derſelbe umb we, 
| EN ik 


künfftigen Buheils / ¿uri? nach Hauſe geſchi⸗ 
cket / und deme an der Straff gleich gerechnet 
werden / welcher gar außgeblieben und nicht auff 


e 


Auch follen die Rottmeiſtere zu unter ſchie⸗ 
denen mahlen / fo wol in der Nacht als folgenden 
Tages / ihre Rottzettel ableſen und die Abwe⸗ 
ſenden / welche abgegangen / fleisſig verzeichnen / 
damit die obbenante Straffe von den Verbre⸗ 
chern durch die Dienere möge abgefordert mero 
den. Die Rottmeiſter aber / welche im Auffſatz 
der Abſenten jemanden überfehen werden / follen 
mit ä werden. 


Die Runde foll von den Befehlichsbabern 
einer jeden Fahne fuͤr dieſe Zeit des Nachts uͤber 
alle halbe Stunden / von einem nach dem andern 
in der Ordnung wie ſie ſich darin vergleichen 
koͤnnen / fortgeſtellet werden / als zum Exem⸗ 
pel / daß der Hauptman die erſte halbe Stunde 
neben dreyen Mußquetirern / die andere der Leut, 
nant / die dritte der Fendrich / und alſo folgends 
mit zuziehung zweener Rottgeſellen oder Muß⸗ 
quetierer / dieſelbe verrichten / nemlich oa 

| | ( 


fich eines jeden Compagnie: erſtrecket. Das 


Wort oder die Loͤſung / telas durch den Ea- 
‘pitain des Armes, auch in deſſen Abweſen durch 
einen Sergianten vor dem Auffzuge der Compag- 
nic, von demHerrn Buͤrgermeiſtern dem Wacht⸗ 
Herrn abgefordert werden fol / ſollen die Be- 
fehliche habere und Rottmeiſtere / welche die 
Runde halten / allein haben. 


Wer die Sehild wache zu ſtehen / außgeſtellet 
wird / der ſol daran treulich handeln / ſeine Wacht 
fleiſſig halten / auff alles was fish begiebet / ein 
Nene wachendes Auge haben / fish auch die 
geit über / weil er auff der. Schild wache ſtehet / 
nicht nieder ſetzen / ſondern ſtehen bleiben / und fol 
der jenige / welcher nicht die neheſte Schildwa⸗ 
che an der Cordegarde hat / wann er jemand zu 
ſich ankommen ſiehet / denſelben bald laute atte 
ſchreyen mit fragen wer da? und auff eingekom, 
mene Anewort / daß er ein guter Freund / oder 
Runde ſey / paſſiren laſſen / doch mit Vermah⸗ 
nung / daß er ihm nicht unters Gewehr komme. 
Die naͤheſte Schildwache aber an der Cordegar⸗ 
de / ſol neben obſtehender Frage / den ankommen; 
den / er fen. wer er wolle / fille zu chen betel 
En el / 


— — 


nm 


len) biß der Rottmeiſter (welchen die Schild twa⸗ 
che außruffen fol) auß der Cordegarde here 
für trete / dabey doch nicht von noͤhten iſt / 
daß jemand im Gewehr ſtehe / es ware dann die 


Haupt oder Tage Runde. Dieſer Rottmeiſter 


ſol von dem ankommenden (auſſerhalb wenn es 
die Ordinar Runde waͤre / und der Rottmeiſter 
ihn wol kennete / (auff welchen Fall es dieſer Cere⸗ 
monien nicht bedarff) mit auffſetzung ſeines 
Spieſſes / oder gebloͤſten Degens auff die Bruty 
die Loſung in geheim abfordern / und wann er die⸗ 
ſelbe richtig hat / foͤrder paſſiren laſſen. Da er 
fie aber nicht haͤtte / anhalten / und zu fich in die 
Cordegarde auff ferner vernuͤnfftiges unterſu⸗ 
chen einnehmen / oder gar biß an den Morgen / 
weiter Vnheil zu verhuͤten / behalten. Alsdann 
und nicht ehe / nach gelegenheit der Perſohn mag 
man ihn loß laſſen / oder dem Wacht Herrn zu 
fernerm Examine fuͤrſtellen. Betreffend aber 


er * 


ee € 
Gut damit haben / daß 


mahl auch dieſe Beſcha 


wenn die Soldaten ⸗Runde zu Roß oder Fuß an 
die Bürgerwache kommet / dieſelbe Runde der 
Bürgerwache das Wort abzugeben ſchuldig 
ſeyn ſol / es fey dann / daß der Ober⸗ Olf. 


CHE: 
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cirer bey der Miliz, ſelbſt bey der Patrulle gegen. 
wertig ware / alsdann ihme von der Bargerwa- 
che das Wort zunehmen gebuͤhret. Hingegen 
follen auch die Bürger / wenn fie an die Poſten 
da die Soldaten die Wache haben / kommen / 
denſelben das Wort 5 ha ſchuldig ſeyÿn. 


Keine Schildwache ſol abgehen von ihrem 
Stande / ſondern abwarten biß ſie abgeloͤſet wer⸗ 
de. Vnd da irgend einer auff der Schildwache 
ſitzen oder ſchlaffend befunden wurde / derſelbe 
fol nach erkaͤntniß der Obrigkeit geſtraffet mero 
den. Si d Sie | 
eee oe nasal 
In den Cordegarden follen / fo viel muͤglich / 
die zur Wache beſtellte Burger / und alle andere 
dazu gehoͤrende / ſich in aller ſtille / und friedſam 
verhalten / und ſol ſich kein ander / der in die 
Rotten nicht gehoͤret / dahin zukommen erdrei⸗ 
ſten. Begebe ſichs aber / daß in der Cordegarde 
durch eines Verurſachung ein Hader / oder Mies 
der willen angienge / denſelben follen die anweſen⸗ 
de Rottmeiſter / und andere Befehligshaber da⸗ 
von abmahnen / und da er nicht ablaſſen wolte / 
mit Huͤlffe anderer Rottgeſellen / weiter Ungele⸗ 


genheit zunerhücen/ in hafft bringen laſſen / da. 
mit er auff folgenden Tag den Wacht Herrn fuͤr⸗ 
geſtellet / und zu gebührlicher Straffe moͤge gezo⸗ 
gen werden. idea HE 

R 
Bey auff und abziehen der Compagnien, wie 


auch bey waͤhrender Tag. und Nacht- Wache fol 
ſich ein jeder des Schieſſens und Platzens enthal⸗ 
ten / der dawider handelt / ſoll zum erſten mahl 
mit . Fl. Pol. zum andern mit 45. Gr. und fo wei⸗ 


ter haͤrter beſtraffet werden. 


Auch ſoll derboten ſeyn in den Haͤuſern und 


auff den Gaſſen bey Tag oder Nacht ein Rohr zu 
loſen / bey derſelben Strafe: Welcher aber ſeine 


Mußquete reinigen wil / der mag fie abfchieffen. 
in den Wall / mit Vrlaub des Officirers: Oder 
hernachfuͤr dem Thor auſſer der Stadt und Fe⸗ 
ſtung. Bey Tage aber verbleibet zu gelegener 
Zeit der Buͤrgerſchafft unverboten / etwan un⸗ 
geladene Mußgqueten mit auffgeſchuͤtteten Pul⸗ 


ver auff den Pfannen / Gliedweiſe abzubrennen / 
zu guter Vbung / und geſchwindem Gebrauch ihrer 
Gewehr. Wozu dann die Ofhciver ermahnet 


werden am Tage wenn es die Zeit und Gelegen- 


heit leidet / die Burger ſchafft auff dem Wall: 8 
E tzeln / 
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sehn/ Glied⸗ oder Trouppen weiſe zu exerciven/ 
jedoch ohne Loßbrennung der Mußqueten. Vnd 
Hıerinn follen auch die Rottgeſellen den Ollici- 
rern zu pariren ſchuldig ſeyn bey willkuͤhrlicher 
Straffe der Wachtherrn. 

Solten einige Vnbuͤrger (denn die Burger 
find ihr eigen Gewehr zuhalten ſchuldig) gefun- 
den werden / die kein eigen Gewehr haͤtten / 
und Armuth halben ihnen nicht ſchaffen koͤnten / 
ſoll zwar denenſelben das Gewehr aus dem Zeug. 
Hauſe auf des Capitains Zettel / durch die Wacht⸗ 
Herren gefolget werden / iedoch ſollen die jeni⸗ 
ge welche des gemeinen Gewehrs genieſſen / bat 
ſelbe wieder ſauber und gantz einliefern / und ſoll 
der Officirer daran ſeyn / daß dieſem alſo nach- 
gelebet werde. | | 

XIV, 

Ferner wenn durch Feuersbrunſt / oder ſonſt 
irgend einer vermerckten Gefahr / Vrſach gegeben 
wuͤrde / die Buͤrgerſchafft / und zu den Fahnen 
gehörende durch offene Zeichen / eilend zuſam⸗ 
men / und in den Wehren zu bringen / ſo ſoll bey 
eneſtandenem Brandt das Zeichen gegeben wer⸗ 
den / durch den gewoͤhnlichen Stur mſchlag mit eie 
ner Glocke / auff jedem Thurm / wie auch auß⸗ 
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gebeugter Laterne / des Nachts / und außgeſteck⸗ 
ter Fahne / des Tages / nach demſelben Ohrt / da 
der Brand vermercket wird. Bey welchem 
begebenen Fall alsdann ein jeder ſich zu verhalten 
hat / nach der hiebevor im Druck angefertigten 
Feuer-Ordnung. Darumb auch ein jeder die. 
ſelbe zu ſolchem Ende ſtets bey ſich in ſeinem Hau. 
fe finden laſſen foll/ wenn die andere Feuer Ge⸗ 
ceitichafft/ zu gewiſſen Zeiten / unterſüchet wird. 
Würde aber beneben dem Feuer / oder auch at. 
leine ohne dem Feuer / inner oder auſſer halb der | 
Stad / irgend wo einige gewaltſame Feindſelig⸗ 
keit / auff dieſelbe angeſehen / verſpuͤret / fo Git 
das Geleute mit mehr denn einer Glocke auff je- 
dem Thurm geſchehen / und bey Nacht zwo 
Laternen / bey Tage aber zwey Fahnen außge⸗ 

henget / dazu auch mit Trummeln auff der 
Gaſſen Alarm geſchlagen werden / zu fehleunt- 
ger Auffmunterung und Verſamlung der Bür- 
gerſchafft nach hoͤchſter Muͤgligkeit. | 


„ Folgendes / fo bald das Zeichen bey Nacht⸗ 


Zeiten zum Alarm vernommen wird / ſoll ein jed- 
weder Dong, Wirth ſchuldig ſeyn / für fein Hang 


unverzüglich eine groffe Laterne / die er bey Zei- 


ten einzuſchaffen hat / zu hencken / und ſolche die 
| € gantze 


gantze Nacht mit Licht zu verſorgen / Auch ſollen 
die an den Eck⸗Haͤuſern befundene Sener: Dfar- 
nen alsdann mit brennenden Kien oder Dech- 
Kraͤntzen die gauge Nacht über von den Ein- 
wohnern derſelben Haͤuſer angefüllee werden: 
dazu die Nohturfft an Kien / und gemelten 
Kraͤntzen / von dem gemeinen Gute / zeitig ge⸗ 
folget werden follen. Wann aber die Geuer- 
Pfannen an andere Oerter / und nicht an pri- 
vat Haͤuſer geſtellet ſeyn / fo uf der Seuer- 
Knecht Gebühr / dieſelbe bey ſolchen Fallen zu 
verſehen / auch bey gegebenen Zeichen ohne 
Verzug die Gaſſenketten vorzuziehen und Ap. 
ſchlieſſen / die Schluͤſſel aber in das naͤheſte 
Hauß abzuliefern / auff daß die auff und nieder 
wanckende nach eingenommenen gnugſamen bes 
ſcheid / daß fie Tür Freunde pasſiren koͤnnen / es 
ſey mit Wagen / zu Roß / oder Fuß / nach Ge⸗ 
legenheit durch gelaſſen werden koͤnnen. Be⸗ 
treffend die Verſamlung an fich ſelbſt / fo ſoll 
ein jeder Buͤrger / Einwohner und alle andere 
im A und sten Articul ſpecificirte zu den Com- 
pagnien gehörende Perfonen/ wenn fie das A. 
arm: Zeichen inne worden / ungeſeumet mit ihren 
Mannbaren Haußgenoſſen / wol gene? d 

er 


Ober und Vntergewehr / auch mit gnugſamen 
Kraut und Loht / zu ihrem verordneten Rott⸗ 
meiſter ſich verfuͤgen / und von dannen Rotten⸗ 
Weiſe zu dem beſtimbten Sammelplatz eilen / 
auſſerhalb einer Rotte von jeder Compagnie, 
die von den Capitain eigentlich dazu ausgeſon⸗ 
dert iſt / daß ſie das Faͤhnlein abholen / und 
ſambt den Fendrich / woſelbſt auch alle andere 
zu derſelben Jahn gehörige Officirer beyſam⸗ 
men ſeyn ſollen / zu dem gemeinen Sammel⸗ 
Platz begleiten. Auff dem Sammel- Platz fol 
len ſich die Rotten / wenn ſie ihr Faͤhnlein alda 
noch nicht für ſich finden / fo lang / biG daſſelbe 
auch ankoͤmmet / hinter die daſelbſt albereit ſchon 
angelangte Faͤhnlein ſtellen / fo bald es aber per. 
handen / haben ſie ſich zu demſelben zu begeben / 
und werden / neben andern Fahnen / von den Of⸗ 
ficirern in Ordnung geſtellet werden / wie es 
die Ordinantz mitbringet / an welchen Orth ſie 
dann aller euſerſter Muͤgligkeit nach / felt bey ein⸗ 
ander halten / und von niemand ſich davon abtrei⸗ 
ben laſſen ſollen / biß daß vom Raht eigentliche Er⸗ 
klaͤrung erfolget / was ſie vorzunemen haben / 
wie dann zu ſolchem Ende / bald anfangs gewiſſe 
Perſonen aus der Oberkeit zu ihnen auff den 
Sy Platz 


Platz kommen / und fernere gute Anſtellung al. 
da machen werden. K 

Zu den Sammel⸗Plaͤtzen ſeind nachfolgende 
Oerter gut befunden / nehmlich fuͤr die Fahnen 
im Koggen Quartier / der Platz bey dem neuen 
Zeughauſe: Gir die Fahnen im hohen Quartier 
der Dominick ssplan: Fir die Fahnen im breiten 
Quartier / der Kirchhoff bey S. Bartholomes: 
Fur die Fahnen im Fiſcher Quartier / der forde- 
re Platz auff der Neuſtadt: Wobey wol in acht 
zunehmen / daß von den Fahnen im Koggen 
Quartier die Laftadie: Von den Fahnen im ho, 
ben Quartier der lange Maree: Von den Fab» 
nen im breiten Quartier der Fiſchmarckt: Bnd 
von den Fahnen im Fiſcher Quartier die Spei⸗ 
cher alſo bald beſetzet werden ſollen / wozu dann 
in jedem Quartter gebraucht wer den follen / die 
zwo Fahnen welche nechſt zuvor auß denenſelben 


markieren die ordentliche Wache gehabt / und 


davon eben gezogen ſeyn. Auch follen die acht 
Fahnen nieht vorgaͤngig wie die andern / nach 
den obgenanten vier gemeinen Sammel⸗Pla⸗ 


tzen / ſondern Rotten weiſe gerade zu / vom Han⸗ 


fe ihrer Rott meiſter / da fie fich erſtlich geſam⸗ 
let / und dieſelbe welche zum Faͤhnlein beſtellet / 
| | von 


von des Fenrichs Hauſe an / fambe ihren Offici- 
rern / auff die vorerwehnte abſonder liche Poſten 
anlauffen⸗ welches dann von den Otficirern bey 
jedem Quartier wol in acht zu nehmen iſt / 
damit es nicht Irrung gebe / noch an Beſa⸗ 
ung: der oberwehnten nohtwendigen Polten 
Mangel befunden werde. 


XV. 


Auſſer halb der Stadt follen ebenmaͤſſig / die 
daſelbſt wohnende Haußwirthe bey gegebenen 
Zeichen in der Stadt / ſo bald ſie daſſelbe inne 
werden / wach und fertig ſeyn / ihre Sachen wol 
in acht zu nehmen / nemlich / daß fie bey Nacht 
Zeiten gleichfals Laternen außhencken / die Feuer 
Pfannen mit Feuer anfuͤllen / und alle zu den ein⸗ 
gerichten Fahnen gehörende bey dem Rottmeiſter 
fich / fo ſtar ck als fie mit zuziehung / ihrer Hauß⸗ 
genoſſen Vermoͤgen / wolgewapnet verfamien = 
Alsdann auch geſchwinde anlauffen / und mit ei⸗ 
ner beſondern Rotte / wie oben geſaget / das 
Faͤhnke in / ſambt den Officirern mit nehmen / und 
gute Poſto faſſen an gewiſſen Ohrten / wie ihnen 
wird angedeutet werden. en 

XVI. 


XVI, 


Auch iff eines Rahts Meinung / daß ſich alle 
Befehlshaber und Rottmeiſter mit einem Exem⸗ 
plar dieſer Wacht Ordnung verſehen / daſſelbe 
auff die Wache / und durch fleisſige Vberleſung / 
auff des Inhalts / mit den Rottgeſellen bekand 
machen ſollen / daß die Wachen allenthalben deſto 
beſſer moͤgen beſtellet werden. 


XVII. 


Alle Perſohnen fo unter den Fahnen nicht Be, 
riffen ſeyn / fo wol Manns als Weibs Geo 
chlechts / follen zu derſelben Zeit / wenn Feuers 
Brunſt oder Alarm entſtehet ſich in den Haufern 
halten / des umbſchweiffens nicht unterſtehen / 
und keine Verwirrung verurſachen / bey harter 
Straffe. Die jenigen aber alle / welche zu 
den eingerichteten Fahnen gehoͤren / und ohne 
groſſe kundbahre Urſachen / als da ſeyn Leibes 
unver moͤgenheit / und das abweſen im Reiſen / 
einander in der Noht verlaſſen / und ihre Stelle 
unter der Fahnen in Perſonen nicht Vercreten 
werden / ſollen daffelbe mit Gefahr ihrer Ehren / 

| und 


und Verluſt des Buͤrgerrechts zu buͤſſen haben / 

nach befundenen Vmbſtaͤnden. 
S Der Allerböchſte GOTT wolle in 
Gnaden abwenden alle gefaͤhrliche Zu 
faͤlle / die ſich im Menſchlichen Leben be 
geben koͤnnen / hingegen bey dieſer Stadt 
den gewuͤnſchten Ruheſtand erhalten / 
ſambt aller andern Wolfahrt / ſo viel 

es ſelig iſt / umb ſeines heiligen 
Nahmens Ehre willen / 
Amen. 


di 


